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Karlsruher Aeitvug .

Mittwoch , 30 . Juni .

1S3. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . Lv Pf . : durch die Post im Bediele der deutschen Postverwaktung, Briefttägergebühr eingerechnet . S M . «d Pf .
Lrv e dition : Sarl -FriedrichS-Sttaße Nr . 14. woselbst auch dir Anreisen in Empfang genommen werde ».
Ei » rückuug « gebÜhr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

188 « .

, Amtlicher Weil.
" Seitte Königliche Hoheit - er Grotzherzog'' haken unter dem 25 . Juni d . I . gnädigst geruht , den

Bildhauer Hermann Bolz dahier , unter Verleihung der
' StaakSdiener - Eigenschaft mit dem Titel „Professor " zum
- Lehrer der Bildhauerei an der Großherzoglichen Kunst¬
schule dahier zu ernennen.

Uicht-Umllicher Weil.
Deutschland.

Karlsruhe , 28 . Juni . Das „Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt" für das Großherzogthum Baden Nr . 23 von heute
enthält : Bekanntmachung des Finanzministe¬
riums : Mittheilung der Vollzugsvorschriften zur Aus¬
führung des Gesetzes, die Statistik des Waarenverkehrs
des deutschen Zollgebiets mit dem Auslande betreffend.

Berlin, 28 . Juni , Abds . (Telegramm .) Die Konfe¬
renz nahm heute einstimmig die von dem französischen
Botschafter entworfene Finalakte , enthaltend die Koufe-

, renzentscheidung, an. Dieselbe wird von den Botschaftern
ihren Regieruugen unterbreitet, welche dieselbe in Athen
und Konstantinopel notifiziren . Die Grenze beginnt öst¬
lich bei der Mündung des Flusses Maurolongos und
bleibt dann auf den höchsten Höhen des Olympos und
des Pindusgebirges. Bei Kanhalbacki erreicht sie den

, , Lauf des Kalamas und folgt demselben bis zur Mün¬
dung. Die zagoritischen Bezirke bleiben bei der Türkei.
Die Konferenz erledigte darauf Sekundärsragen , darunter
die Gleichberechtigung und Freiheit der religiösen Kulte,
die Regelung der Grundeigenthums -Verhältmsse auswan¬
dernder Mohamedaner , die Höhe des von Griechenland
zu übernehmenden Antheils an der türkischen Schuld ,
alle diese Fragen gemäß den Bestimmungen des Berliner
Vertrags ; ferner noch Fragen der Grenzpolizei und Schiff-
sahrtsverhälmiffe .

'
Morgen ist Sitzung , nach welcher noch

eine in Aussicht genommen ist.
Berlin, 28 . Juni . In der am 26 . d. M. unter dem

Vorsitze des Staatsministers Hoftnann abgehaltenen Si¬
tzung des BundeSraths wurde der Entwurf eines Ge¬
setzes für Elsaß -Lothringen, betreffend die Ernennung der
Subalternbeamten bei den Gerichten, genehmigt.

Hierauf wurden auf den Vortrag des Generaldirektors
der Zölle und indirekten Steuern, Fabricius, die Bestim¬
mungen betreffend die Statistik der Straffälle in Bezug
auf die Zölle und Steuern nach dem Gutachten der Aus¬
schüsse für Zoll- und Steuerwesen und für Handel und
Verkehr festgestellt . Auf den Antrag derselben Ausschüsse
wurde zu dem Regulativ betreffend die Steuerfreiheit des
Branntweins zu gewerblichen Zwecken eine Bestimmung ,
dahingehend, getroffen, daß bei der Denaturirung von
Branntwein zur Essigfabrikation das bereits im Brannt¬
wein befindliche Wasser von dem r^gulativmäßig erforder¬
lichen Wasferzusatz auf Antrag in Abzug zu bringen ist .
Ferner wurde nach dem Anträge des Ausschusses für Zoll-
und Steuerwesen eine Ermäßigung der Taravergütnng

160. Ohne Familie .
B «n Hector Malot .

Deutsch von Marh Muchall .
(Fortsetzung auS dem Hauptblatt Nr . 152 >

Das berührte mich schmerzlich ; obwohl dieser Mann nicht
mein. Richter war , lüg mir daran , von ihm für unschuldig ge¬
halten zn werden ; er hätte an meinem Tone , an meinem Blicke
Merken müssen, daß ich die Wahrheit spreche, und dennoch glaubte
et mir nicht ! Würde es mir dem Richter gegenüber bester er¬
gehen ? Mir stunden ja glücklicher Weise Zeugen zur Seite ,
denen dirstlb« Gehör schenken mußte und deren Aussagen er
nicht anMifeln durfte , auch wenn er nichts auf meine Be¬
hauptungen gab, aber ob gerade die für meine Freisprechung er¬
forderlichen Zeugnisse beizubringen waren , blieb nach wie vor
ungewiß.

In dtM brennenden Verlangen , von Bob und Mattia zu
höre », -erkrümmelte ich mein Brod so klein ich nur konnte und
zerrieb die mir mit demselben gebrachtenKartoffeln fast zn Mehl ,
um zu sehen , ob die beiden nicht etwa ein Zettelchen für mich
darm versteckt hätten ; denn ich erinnerte mich , gehört zu haben,
daß Gefangenen mitunter auf diese Weise Nachricht von ihren
Freunden gegeben worden sei, aber ich fand auch nicht daS Ge¬
ringste. Entweder hatten sie mir nichts mitzutheilen , oder —
der wahrscheinlichere Fall — konnten es nicht thun.

Demnach blieb mir nichts Anderes übrig , als den folgenden
Tag in Geduld abzuwarten usd mich der Verzweiflung nicht
allzu rückhaltslos hinzugebeu , was mir unglücklicher Weis« jedoch
ganz unmöglich war . So lange ich lebe, wird mir die Erinne¬
rung a» jene entsetzliche Nacht bleiben , als sei sie erst gestern
vergangen. Ach wie thöricht war es von mir gewesen , nicht auf
Mattia 's Warnungen zu achten !

für rohes , eindrähtiges Baumwollen-Garn sowie für un-
plattirten Messtngdraht beschlossen .

Schließlich gelangte eine Anzahl von Eingaben , über
welche der badische Bevollmächtigte, Ministerialrath Sche¬
rer, der braunschweigische Bevollmächtigte , Wirkliche Ge¬
heime Rach v. Liebe, und der württembergische Bevoll¬
mächtigte , Staatsrath Freiherr v . Spitzemberg , für die
betheiligten Ausschüsse berichteten , zur Erledigung . Es

! bezogen sich diese Eingaben auf die Einführung eines
Zolles für Schlemmkreide, auf den Veredelungsverkehr
mit Oesterreich-Ungaru bezüglich der szum Bleichen aus¬
geführten Leinengarne , auf die internationale Konvention

! über Maßregeln gegen die Reblaus und auf die an der
i russischen und österreichischen Grenze bezüglich der Einfuhr
l von lebendem Vieh getroffenen Maßnahmen .
! Der heutige „Reichsanzeiger" publizrrt folgende Ver-
! ordnung betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweine¬

fleisch und Würsten aus Amerika:
§ 1 . Die Einfuhr von gehacktem ober auf ähnliche Weste zer¬

kleinertem oder sonst zubereitetem Schweinefleisch und von Würsten
aller Art aus Amerika ist bis auf Weiteres verboten. Auf die
Einfuhr ganzer Schinken und Speckseiten bezieht sich das Ver¬
bot nicht.

8 2 . Der Reichskanzler ist ermächtigt, Ausnahmen von dem '
Verbote zu gestatte » und die deßhalb erforderlichen Kontrolmaß -
regrln zu Westen.

8 8 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft .

Berti «, 28 . Juni . (Telegramm.) Gestern fand bei dem fran¬
zösischen Botschafter Grafen St . Ballier ein Diner statt, wel¬
chem der russische und der italienische Botschafter mit dem Bot¬
schaftspersonal und die militärische » Delegirtcn » sowie der fran -

' zösstche Militikdelegirte beiwohnten .
Berti « , 28 . Juni . (Telegramm. ) Abgeordnetenhaus .

Fortsetzung der dritte» Berathung der kirchenpolitischen Vorlage .
Windthorst erklärt : das Centrum habe der Sachlage gegen¬

über zn erklären , daß eS seine Position behaupten werde. Ob¬
schon es in dem bisherigen Kampfe schwere Verluste erlitten,
würde es im weiteren Kampfe mit Ruhe in ' seiner Position ver¬
harre» . Die Grundlage , die jetzt geboten werde , sei absolut nicht

! geeignet, den Frieden zu ermöglichen . Auch die ursprüngliche
! Vorlage hätte das nicht gekonnt» da die Ausführung in die Hand
! eines einzigen Mannes gelegt war. Die Vorlage habe sich nicht

als Provisorium , sondern als definitives Gesetz augekündigt ; das
! erhelle aus der Aeußerung des Ministers , daß dieselbe die äußer»
! sten Konzessionen enthalte , welche die Regierung gewähren zu
) können glaube. Darnach gibt es also' kerne weiteren Verhand -
^ lungen wegen organischer Revision der Mai -Gesetze . Die vcr-
! stümmelte Vorlage fordere Anerkennung der Anzeigepflicht: diese
^ würde niemals erfolgen . Diese Einschaltung verhindere nicht nur

die Annahme der Vorlage, sie mache auch weitere Verhandlungen
unmöglich . Damit sei dem Centrum mich die Verantwortung

> leicht gemacht . Das Centrum würde in der etwaigen Herbstsefsion
j aus dem jetzt gewonnenen Resultate sein Facit zu ziehen wissen.
s. ,Die Centrumsfraktiou werde auf dem Boden des parlamentari¬

schen Kampfes beharren , bis mau begreife , daß das Centrmn
nur dann verduften werde , wenn seine Forderungen befriedigt

) und die ihm gebührende Parität gewährt fein werde.
v . Eynern sieht in der amendirten Vorlage das äußerste

Maß von Zugeständnissen , welches man der katholischen Bevöl -;

-i Am nächsten Morgen trat der Schließer mit einem Kruge und
I einem Waschbecken in meine Zelle und rieth mir , mich sorgfältig
! anzuziehm, weil ich bald vor dem Richter erscheinen müsse und
l ein sauberer Anzug bisweilen am meisten zu Gunsten des Ange ->-
^ klagten spreche. Ich befolgte den gegebenen Wink und wollte

mich dann auf die Bank setzen , vermochte jedoch nicht auf einem
Platze zu bleiben , sondern wanderte in meiner Zelle auf und ab »
wie ein wildes Thier im Käsig : ich wollte über das Nachdenken,
was ich antworten nnd zu meiner Vertheidigung Vorbringen
könne, war aber zu abwesend dazu, und statt an die gegenwär¬
tige Stunde , dacht« ich an alle möglichen Abgeschmacktheiten ,

, welche wie die Schatten einer Zauberlaterne an meinem zermar¬
terten Geiste vorsiberzogen .

! Der Schließer kam zurück und hieß mich ihm folgen ; wir
> durchschritten mehrere Gänge und gelangten endlich an eine kleine
! Pforte , die mein Führer öffnete .

„Geh hinein," befahl er mir . Eine warme Luft wehte mir inS
Gesicht , verworrenes Summen drang mir an's Ohr , ich trat ein

^ und befand mich auf einer kleinen Bühne — im Gerichtssaale .
Obwohl ich wie von einem Traume umfangen dastand und die

^ Stirnabern mir klopften , als sollten sic zerspringen, gewann ich
! durch einen einzigen Blick ein klares , vollständiges Bild meiner
; Umgebung, des Gerichtssaales sowohl , wie der darin anwesendeu

Menschen .
! Ersterrr , hoch und geräumig , mit hohen Frusten versehen, be-

. stand ans zwei Hälften, deren eine- für den Gerichtshof bestimmt,
I währeud der andere dem Publikum geöffnet war ; der Richter
, hatte einen erhöhten Platz inne , drei andere Gerichtspersonen,
j wie ich später erfuhr : ein Schreiber, ein Schatzmeister zum Ein -

^ kassireu der Geldstrafen und ein Staatsanwalt , saßen vor dem
s Richter und ein wenig niedriger als er ; vor meinemPlatz befand

sich eine Persönlichkeit in Rpbe und Perrückr : mein Bertheidiger .

keruug machen könnte , und votirt für Annahme des Gesetzes mit
Ausschluß des Art . 4 und unter Annahme des Art . 9 mit Ein¬
schluß des Amendements von Bandemer.

Kultusminister v . Puttkam er glaubt, das HauS habe daS
Bedürfniß , den vielen gewechselten Worten die That der Ab¬
stimmung folgen zu sehen. Eine Erklärung, daß die Regierung
nicht wieder auf Bestimmungen, wie sie der etwa abzulehnende
Art . 4 enthalte, zurückkommen wolle , könne der .Minister nicht
abgeben. Indessen das könne der Minister versichern, daß inner¬
halb der Regierung keine Erwägung stattfand , welche auf eine
solche Eventualität schließen lasse- ES sei dieS bei der Hirzen
Dauer , für welche man das Gesetz wolle, auch nicht auzunehmen.

Virchow erklärt sich gegen die wie auch immer ameudirte
Vorlage . Die Ungewißheit über die Absichten der Regierung
mache eS schon allein unmöglich , für die Vorlage zu Mimen , da
sie definitiven Frieden und Beruhigung nicht bringe. Zur Er¬
reichung des Friedens wäre es besser gewesen, Ausschluß zu geben
darüber , was unter einer „ organischen Revision " der Mai -Gesetze
verstanden werde , dann hätte man für den Frieden einen Beweis
gehabt.

Holtz vertheidjgt nochmals das Verhalten der Konservativen
der amendirten Vorlage gegenüber » welche er anzunehmeu bittet.

Hierauf wird dft Generaldebatte geschloffen.
In der Spezialdiskussion wird zunächst der Antrag Rauch -

Haupt nebst dem Untrrantrag Stengel zu Art . 1 in Debatte
gestellt.

Rickert erklärt im Namen derjenigen Nationalliberalen, welche
dem Kompromiß nicht bkitteten , sprechen zu wollen . Es sei un¬
erklärlich » daß die Regierung einen so großen Werth auf das Zu¬
standekommen des Gesetzes lege , obgleich sie erklärt habe , daß
ohne die Rückberufung der Bischöfe die Vorlage werthlos ge¬
worden sei. Er könne sich wohl mit einigen Bestimmungen der
Vorlage einverstanden erklären , nicht aber mit dem ganzen Ge¬
setz. Er könne nicht einem Gesetz zustimmen , das von vornherein
für werthlos erachtet und als Friedensbasis zurückgewieseu werde.
Das Verhalten des jetzigen Ministers könne ihn und seine Freunde
nicht mit Vertraue« erfüllen , um ihm die geforderten Vollmachten
zu geben . Dir Ablehnung des Gesetzes würde eine Stärkung
des Ansehens der Regierung bedeuten.

Kultusminister v . Pu ^ tkamrr erklärt , er habe schon lange
ein Mißtrauensvotum in optima toi-wr erwartet. Dies sei aber
bis zu dem Zeitpunkte verspürt, wo es darauf ankam , Diejenigen
abwendig zu mache» , welche sich für das Zustandekommen des
Gesetzes interessiren . So lange der Minister aber auf dem Platze
stehe, auf den die königliche Gnade ihn gestellt, müßte das Miß¬
trauen Rickert 's ihn glcichgiltig lassen. Die geforderte Erklärung
bezüglich des Verhaltens der Regierung zu Artikel 4 sei so ge¬
wesen , daß die Regierung festgelegt werden sollte in der Legis¬
lation für jetzt nnd alle Zeiten. Daß die Regierung die von ihr
selbst eingebrachte Vorlage auch cntgegennehmen würde, wenn sie
unter Hilfe des Centrums zu Stande käme, sei hier durchaus
erklärlich . Der Minister erklärt nochmals , daß eine Gesetzgebung
im Sinne des Art . 4 im Schooße des Ministeriums nichj, ge¬
plant sei , auch einstweilen nicht geplant werden würde wegen der
kurzen Dauer , die der Vollmacht gegeben werde , v . Sybel
findet in der Erklärung des Ministers eine Beruhigung darüber ,
daß Art . 4 jemals wieder Vorkommen könnte. Deßhalb sei das
Gesetz in der amendirten Form unbedenklich annehmbar.

Der Untrrantrag Stengel wird abgelehnt. Der Antrag
v . Rauchhnupt wird mit 198gegen 197 Stimmen abgelehnt ;

Wie und durch wen kam ich zu demselben ? hatten Bob „ und
Mattia ihn mir verschafft ? darüber nachzugrübeln , war jetzt in¬
dessen nicht die Zeit, sondern vollkommen genug an der Tat¬
sache, daß ich «inen Bertheidiger hatte.

Auf einer andern Bühne bemerkte ich Bob nebst seinen beiden
Kameraden , den Hirth von der „ Großen Eiche" und noch iffdere
mir unbekannte Lente ; auf einer, zweiten , der vorerwähnten ge¬
genüber liegenden , den Polizeidicner , welcher mich verhaftet hatte ,
mit mehreren Anderen ; das mußten Plätze der Zeuge» seyr.

Der dem Publikum zugewiesene Theil des Sacfles war , ge¬
drängt voll ; unter dem Schwarm von Neugierigen gewahrte ich
Mattia , über eine Brustwehr gelehnt ; unsere Blicke begegneten
sich , und wie durch einen Zauberschlag kehrte mir der Muth
zurück ; die gaffende Menge schüchterte mich nicht mehr ein , ich
dachte nur noch daran , daß ich vtttheidigt werden würde ; jetzt
war es an mir, mich nicht selbst aufzugeben , sondern mich auch
meinerseits zu vertheidigen .

Der Staatsanwalt Nahm das Wort und — er schien große
Eile zu haben — legte den Sachverhalt in Kürze dar : In der
St . Georgskirche sei ein Diebstahl verübt worden ; die Thäter ,
ein Mann und ein Knabe , hätten sich zur Ausführung ihres
Vorhabens einer Leiter bedient, eine Scheibe zerschlagen und , um
keine Vorsicht außer Acht zu lassen , auch noch ihren Hnnd mit¬
genommen, der Wache hakten und sie im Falle der Gefahr
warnen sollte . Sir seien ungehindert in die Kirche ringedrmigen

j ein verspäteter Wanderer aber , den sein Weg um ein Viertel
nach ein Uhr dort vorübrrgrführt , habe mit großem Erstcmnen
einen, schwachen Lichtschimmer in der Kirche bemerkt , gehorcht,
ein verdächtiges Geräusch vernommen mb darauf den Kirchen¬
diener geweckt. Mm sei in größerer Anzahl herbeigerilt , der
Hund Hab« angeschlagen nnd während man die Thüre geöffnet,
seien die ausgeschrrckten Diebe eilig durch das Fenster entwischt.



dafür stimmen die Rechte mch die Minderheit der Nationallibe- -
ralen unter Führung Bennigsens .

Artikel 3 wird unverändert angenommen.
ES folgt Artikel 4 : für denselben sind 3 und gegen denselben

1 Redner eingeschrieben .
v. Meyer (Arnswaldc ) hält den Artikel für überflüssig, da

daS Begnadigungsrecht des Königs absolut fei.
Reichensperger (Olpe ) spricht für den Artikel .
Justizminister vr . Frirdberg bemerkt , daß der Artikel im

Staatsministerium nicht ohne Erwägung der Frage beschlossen
wordm sei, ob derselbe nicht mit Rücksicht auf das königliche Be¬
gnadigungsrecht unnöthig sei ; die Bestimmungen deS bez. Mai -
VrsctzeS machten aber den Artikel nothwendig, durch den daS Be¬
gnadigungsrecht in keiner Weise beeinträchtigt werde .

Der Antrag Windthorst wird abgclehnt und alsdann auch
der Artikel 4 ; für letzteren stimmen die Minister v . Puttkamer,
v . Kameke , Bitter und der Abg. Tiedcmann.

Artikel 5 wird in der Fassung der zweiten Lesung angenommen,
Art - 6 unverändert, Art . 8 nach dem Anträge von Rauchhaupt
mit 205 gegen 198 Stimmen angenommen , Art . 9 wird in der
Fassung der zweiten Lesung genehmigt unter Ablehnung des
Windthorst'schen Antrags .̂ Artikel 10 und 12 werden ohne De¬
batte genehmigt. Das gesammte Gesetz wird in namentlicher
Abstimmung mit 206 gegen 202 Stimmen angenommen.

E« s , 28 . Juni . Seine Majestät der Kaiser machte
am Samstag Nachmittag eine Spazierfahrt und wohnte
am Abend der Vorstellung im Theater bei.

Gestern setzte Seine Majestät die Brunnenkur fort,
unternahm Nachmittags eine Spazierfahrt und wohnte
Abends der Vorstellung im Theater bei. Heute machte
Seine Majestät eine Brunnenpromenade . — Ihre Maje¬
stät die Kaiserin .besuchte am Samstag den 26 . d. M.
den Kaiser in Ems .

kl. München , 27 . Juni . Der von den Münchener Corps
und den Nichtverbindungsstudenten aus Anlaß des Stif¬
tungstages der Universität und des WittelsbacherJubiläums
auf dem Zacherlkellerveranstaltete Festkommers nahm einen
glänzenden Verlauf . — Der Rektor der Universität , Hr.
Prof. I)r. v . Prank, erhielt Samstag auf die Huldigung des
Professorenkollegiums der Universität folgendes allerhöchste
Telegramm : „ Se . Maj . der König wurden von der bei
dem heutigen Feste vorgebrachten Huldigung der Univer¬
sität München aufs freudigste berührt . Allerhöchstdie-
selben lassen diese Kundgebung mit huldvollem Danke er¬
widern und hiebei dem Wunsche Ausdruck geben, daß die
altehrwürdige Uma mator , deren Vergangenheit mit der
des Hauses Wittelsbach und Bayerns so innig verwachsen
ist , auch in Zukunft blühen und gedeihen und noch den
spätesten Geschlechtern ein leuchtender Hort der Wissen¬
schaft und Bildung sein möge . Im allerhöchsten Aufträge
Ministerialrath v . Ziegler .

" — Vom Kriegsministerium
wurde auf Antrag der Generalkommando's ein 35tägiger
sogen . Ernteurlaub in der Art genehmigt , daß von jeder
Kompagnie der Infanterie , und Jäger ca. 40 Mann zwischen
dem 10. Juli und 15. August in Urlaub entlassen werden
dürfen.

^
Oesterreichische Monarchie .

SS Wien, 28 . Juni . Es wird auf das Nachdrücklichste
zu betonen sein , daß die Konferenzmächte in erster Reihe
entschlossen sind, durch ihr Auftreten der Pforte von vorn¬
herein den Wahn zu benehmen , als würde eine etwaige
Spekulation auf ihre Uneinigkeit einen Erfolg verheißen
können . Die Konferenz hat Sorge getragen, daß sich die
Einmüthigkeit, welche ihre Beschlüsse gekennzeichnet, auch
über die Konferenz hinaus fortpflanze und daß, wie viel
oder wie wenig auch, um jenen Beschlüssen Achtung zu
verschaffen , geschehen möge, sich dabei in jedem Fall die
volle Einhelligkeit aller Mächte dokumentire .

Die bulgarische Regierung hat zur Kenntniß gebracht ,
daß sie jetzt mit aller Beschleunigung die ihr durch den
Berliner Vertrag auferlegte Demolirung der Donau¬
festungen in Angriff nehmen werde und daß sie sich vor¬
läufig nur die Erhaltung einzelner Forts zur Unter¬
bringung von Truppen und Material Vorbehalte . Die
Demolirungsobjekte werden den betreffenden Kommunen
überwiesen werden.

Der soeben geschlossene Madrider Kongreß hat eine von
sämmtlichen Kongreßmächten zu unterzeichnende Kundge¬
bung festgestellt , welche nach Anleitung des vom heiligen
Vater formulirten Wunsches den Sultan von Marokko er¬
sucht, die freie Religionsübung aller Kulte in seinen Staa¬
ten bewilligen zu wollen. Der in den ersten Sitzungen
eingebrachte Antrag des österreichischen Bevollmächtigten
auf Aufhebung der den Juden in Marokko seither aufer¬
legten Beschränkungen hat schon durch eine zustimmende
Enlärung des Sultans seine Erledigung gefunden .

Der Kaiser hat gestern beim Erzherzog Rainer in Ba¬
den einem Abschiedsdiner für die Prinzessin von Asturien

jedoch unter Zurücklassung des Hundes . Dieser von dem Poli¬
zeidiener Jerry , dessen Eifer und Umsicht man nicht genug
rühmen könne, nach dem Rennplätze geführt , habe seinen Herrn,
eben den Angeklagten auf jener Bank , sofort erkannt ; dem andern
Diebe sei man auf der Spur .

Nachdem er noch einige Bemerkungen hinzugefügt hatte , die
meine Schuld beweisen sollten , schwieg der Staatsanwalt , und
eine kreischende Stimme rief : „Sülle ! " — worauf der Richter
mich, ohne sich nach mir umzudrehen, als wenn er mit sich selbst
rede , nach meinem Namen , Alter und Berufe fragte.

Ich entgegnete zunächst Englisch , daß ich Francois Driscoll
heiße , bei meinen Eltern in London, Red-Lion-Court im Viertel
von Bethnal Green wohne, und bat dann um die Erlaubniß ,
mich des Französischen bedimen zu dürfen , da ich in Frankreich
erzogen worden und erst seit einigen Monaten in England sei. !

„Bilde dir nicht ein, mich täuschen zu können, " sagte der Richter ^
streng, „ich verstehe Französisch . " .

(Fortsetzung folgt.)

beiaewohnt. Heute ist , dem Fürsten Milan zu Ehren ,
Gala-Tafel in Schönbrun«.

Zweien Mitgliedern des alten -neuen Kabinet» Taaffe
find Auszeichnungen zu Theil geworden. Der chvlnische
Minister ohne Portefeuille vr . Ziemialkowski hat die
Eiserne Krone erster Klaffe erhalten und der portefeuil-
lose böhmische Minister vr . Prazak in zum Geheimerath
ernannt.

Belgier ».
vrüffel, 27 . Juni . (Fst. I .) Unter den in der „Tribüne

de Mous" erschienenen Dokumenten befindet sich ein Brief
des Kardinal -Erzbischofs von Mechelu , der zeigt, in welcher
Weise Hr. Frere-Orban von der Stimmung des Vatikans
über das Schulgesetz informirt war. Jedoch ehe wir die

. betreffende Stelle zitiren , wollen wir vorher folgende
^ Excerpte der diplomatischen Korrespondenz, die Frere-
i Orban über den Meinungsaustausch mit Rom den Kam-
! mern unterbreitet hat, miltheilen. Sie sind unumgänglich

nöthig, um eine klare Anschauung der vatikanischen Vei>
Handlungen zu ermöglichen . Am 19 . Juni 1879 richtete

^ Frere Orban folgendes Telegramm an den belgischen Ver¬
treter beim heil. Stuhl :

! Das „Journal de BruxclleS" veröffentlicht betreffs des Schul -
! gesetzcs einen , den mir von Ihnen mitgetheilten Gesinnungen des
! heiligen Stuhls gänzlich entgegengesetzten gemeinschaftlichen
j Hirtenbrief. Setzen Sie den Kardinal Nina davon in Kenntniß.
! Das kann ernste Konsequenzen nach sich ziehen .

Tags darauf, also am 20., erwiderte Baron d'Anethan r
Ich habe den Kardinal Nina davon in Kenntniß gesetzt, daß

das Episkopat ihm zuvorgekommen ist . Die Instruktionen des
Nunüus kamen zu spät an . Er muß den Hirtenbrief erst kennen,
ehe er sich darüber aussprechen kann .

Am 21 . Juni berichtet der belgische Gesandte über eine
neue Unterredung mit dem Kardinal Nina und schreibt :

Der Kardinal - Erzbischof wiederholte mir , er könne kein
Urtheil abgeben , ehe der Text des Hirtenbriefs
ihm vorliege . Se . Eminenz hofftindeß , daß der eigentliche In¬
halt keine Veranlassung zur Kritik geben werde , und wenn vielleicht
wegen der Form Ausstellungen zu machen seien , so müsse dies
der Beschleunigung des Schlußvotums des Senats zuzuschreiben
sein, welche nicht gestattet hätte , daß die Instruktionen des hei¬
ligen Stuhles dem Nuntius zeitig genug zugegangen seien. Diese
Instruktionen , setzte der Kardinal hinzu, tragen den Stempel der
Mäßigung und der Vorsicht , den der heilige Vater sowohl als
ich nie verläugnen werden.

Erst am 24. Juni spricht sich der Kardinal über den
bischöflichen Hirtenbrief in folgender Weise aus :

Am dogmatischen Inhalt sei nichts auszusetzen . Wohl aber
müsse er vertraulich seine Vorbehalte betreffs der Form und der
Lebhaftigkeit gewisser Ausdrücke machen .

Während nun Kardinal Nina Baron d 'Anethan der¬
gestalt antwortete , lautet der erste Satz des Schreibens ,
das der Kardinal -Erzbischof von Mecheln am 17 . Juni
an Msgr . Dumont richtete :

Der gemeinschaftliche Hirtenbrief in der Form , wie er Ihnen
vorliegt, ist vom heiligen Vater gut geheißen und belobt
worden , jedoch wünscht Se . Heiligkeit , daß dies durchaus
geheim (»«kvllllameute »sgrot») bleiben soll .

Frankreich .
Paris , 28 . Juni , Abds . (Telegramm.) Die Amnestie-

, kommission des Senats wählte Jules Simon zum Präsi¬
denten ; derselbe wird wahrscheinlich auch Berichterstatter.
Simon bekämpfte in seiner Abtheilung unumwunden die
Amnestie und erklärte, er sehe wohl, daß Regierung und
Kammer verzeihen , aber er sehe nicht, daß die Schuldigen
selber verzeihen . Er glaube nicht, daß der Wille des Lan¬
des die Amnestie fordere. Wenn der Senat eine Rolle
spielen wolle , geeignet , die Nothwendigkeit seiner Existenz
zu zeigen, so müsse derselbe entschlossen seine Ueberzeugung
bekräftigen . — Der Senat hat den Gesetzentwurf betr.
die Aufhebung des Instituts der Feldprediger mit 175
gegen 100 Stimmen angenommen — Bei den von den
Senatsabtheilungen vorgenommenen Wahlen für die Am¬
nestiekommission wurden 23 Simmzettel unbeschrieben ab¬
gegeben ; 30 Senatoren fehlten . In parlamentarischen
Kreisen glaubt man , der Senat werde die Amnestievor¬
lage nur mit dem Amendement Barthe betreffend die Aus¬
schließung der gemeinen Verbrecher von der Amnestirung,
annehmen . — Die Deputirtenkammer beriech den Gesetz¬
entwurf über die Handelsmarine .

Paris , 28 . Juni . (Telegramm .) Die Abtheiluugen des
Senats haben nunmehr die Kommission zur Vorberathung
der Amnestievorlage gewählt ; von den Mitgliedern der
Kommission sind sechs der Vorlage abgeneigt und drei der¬
selben günstig ; die elfteren wurden mit 113 , die letzteren
mit 103 Stimmen gewählt.

Großbritannien .
London , 28 . Juni . (Telegramm.) Laut Meldung der

„Times " beabsichtigt die Regierung im Unterhause eine
Resolution zu beantragen, wonach es den Unterhausmit¬
gliedern gestattet sein soll , eine einfache Erklärung an
Eidesstatt abzugeben .

Meldung der „Daily News " aus Rangun vom 27 . d . :
die Insurrektion in Birma ist nach mehreren unerheblichen
Erfolgen der Insurgenten nunmehr vollständig niederge¬
schlagen. Letztere wurden gezwungen, auf britisches Ge¬
biet überzutreten. Prinz Nyoungoke ist gefangen .

London , 28 . Juni , Abds . (Telegramm .) Unterhaus .
Gladstone kündigt an , er werde am Donnerstag bean¬
tragen, daß jedes Parlamentsmitglied , welches beansprucht,
gesetzmäßig eine Erklärung an Eidesstatt jetzt abgeben zu
dürfen, solche ungeachtet der am 22 . Juni angenommenen
Resolution an Stelle Eides abgeben darf. Labouchere
erklärt, er werde in Folge dieser befriedigenden Mitthei -
lung Gladstone's morgen seinen Antrag nicht einbringen.

Brasilien .
f Rio d« Janeiro, 28 . Juni. (Telegramm .) Den letzte«
Machrichten aus Buenos-Ayres zufolge drangen die Na-
tionaltruppen am 26 . d . M . in die Stadt ei« und forderte«
die Garnison auf, innerhalb 24 Stunden zu kapituliren.

ReichstagsWahU
Karlsruhe , 29 . Juni . Definitives Ergebniß der Stich¬

wahl im 9. badischen Wahlkreis : Es wurden im <8a«^ «
15,766 Stimmen abgegeben . Hiervon fielen auf HÄz?
händler Gottlieb Klumpp in Gernsbach 9611 und auf
Oberkirchenrath vr . Mühlhäußer in Wilferdingen 6084.
Der Erstere ist somit gewählt.

Badische Chronik .
s Karlsruhe , 29 . Juni . Dem 3 . Jahresbericht über de»

Stand der dem Orts -Schulrarh unterstellten städtische »
Schulen dahier im Jahr 1879/80 entnehmen wir folgende
Angaben : Die Zahl der Schüler , welche i« Jahr 1870/71
1842, 1875/76 2676 , 1877/78 3599 betragen hatte, wuchs im
Jahr 1879/80 auf 4018 , im Jahr 1880/81 auf 4185 ; die Zahl

. der S chulhäuser vermehrte sich von 4 im Jahr 1880 auf 7»
die der Lehrzimmer von 20 auf 88, die derHauptlehrer
von 9 auf 39, der U nterlehrer von 11 auf 23, die der A r-
beitSlehrerinnen von 8 auf 13 ; dazu kommen noch IS
Lehrerinn e n . Die neuen Scholeinrichtungen haben sich als

! durchaus gut und zweckmäßig bewährt. Di « verschiedenen Ab-
> stufungen der Volksschule entsprechen vollständig den verschie-
! denen Bedürfnissen der Bevölkerung. „Die durchaus befriedigen¬

den Leistungen, " sagt der Jahresbericht , „ wie sie bei den letzten
Ostrrprüfungen wieder zu Tage getreten sind, beweisen, daß un¬
sere Schule nicht nur in unterrichtlicher, sondern auch in er¬
zieherischer Hinsicht ihre Aufgabe zu lösen im Stande ist. Daß
auch die religiöse und, wir betonen dies ausdrücklich , weil ge¬
rade nach dieser Seite bei Einführung der gemischten Schule
allerlei Bedenken und Befürchtungen zu Tage traten, auch die
kirchliche Seite unserer Schulcrziehung befriedigende Resultate
ergeben und zu keinen begründeten Ausstellungen Veranlassung
gegeben hat , beweisen die sehr günstigen und anerkennende »
Prüfungsbescheide der Prüfungskommifsäre der evangelischen und
katholischen Kirche .

" Was die Verwendung von Lehrerinnen a»
unfern städtischen Schulen betrifft, so wird im Gegensatz z»
manchen Stimmen , die in letzter Zeit in der pädagogischen und
politischen Presse laut geworden sind , auf Grund eigener Wahr¬
nehmungen und auf Grund der letztjährigen Prüfungsbcschride
der Behörde konstatirt, daß man alle Veranlassung hat , mit
dieser Verwendung zufrieden zu sein.

Die auf 1 . Januar 1878 in 's Leben gerufene Schul - Spar -
kaffe hat sich als eine segensreiche Einrichtung bewährt. Die
Einlagen der Kinder betrugen im Jahr 1878 20,980 M . 80 Pf „
im Jahr 1879 15,542 M . 10 Pf . Die im Frühjahr 1878 ge¬
gründete Lehrerbibliothek enthält bis jetzt 270 Bände .
Im Lesezimmer liegen , außer einigen politischen Zeitungen, 18
meist pädagogische Zeitschriften auf.

* Karlsruhe , 28 . Juni . In der gemeinschaftlichen Sitzung
des Verwaltungsraths und Ausschusses der B a d . Allgemei¬
nen Versorgungsanstalt dahier vdm 26 . Juni l. I .
wurden : die HH . Steuerdirektor Regenauer zum Präsidenten
des Ausschusses , Professor vr . D i enger zum Direktor des
Verwaltungsraths , Geheimerath Spohn , Amortisationskaffe-
Direktor Helm , Generalkassier Heidenreich , Präsident
Schwarzmann , Finanzrath Pech er zur Ergänzung deS
Verwaltungsraths jeweils einstimmig gewählt. Endlich wurde
der erste Kassier, Hr . Kirchgeßner , zum Generalkafsier und
der Anstaltssekretär, Hr . Rheinbold , zum Generalsekretär er¬
nannt .

O Karlsruhe , 28 . Juni . (Schwurgericht .) Der
Landwirth Johann Breglcrund dessen Ehefrau Jakobine , geb .
Haas von Sulzfeld , stunden heute unter der Anklage wegen
Meineids vor Gericht ; dieselben sind schon mehrfach bestraft,
Joh . Bregler insbesondere wegen Diebstahls und seine Ehefrau
wegen Urkundenfälschung . Vor einigen Jahren hatte ihr nun
24 Jahre alter Sohn Karl Bregler von Karl Haas in Sulzfeld
ein Wohnhaus sammt Anbau und Hausplatz zu Eigenthum er¬
erbt, der Eintrag dieses Rechtsübergangs in das Grundbuch er¬
folgte jedoch erst im Mai 1879 . Während Karl Bregler in den
Jahren 1876—1879 seiner Militärpflicht in dem hiesigen In¬
fanterieregimente genügte , führte er ein leichtsinniges Leben , kon-
trahirte eine Anzahl von Schulden , worauf seine Gläubigex für
ihre Guthaben durch Einklagung Urtheile und sodann richterliche
Pfandrechte, durch Eintrag derselben auf sein gegenwärtiges und
künftiges Vermögen erwirkten . Außerdem hatten aber auch seine
Eltern , die jetzigen Angeklagten, auf Grund einer öffentlichen
Schuldurkunde vom Mai 1878, worin Karl Bregler anerkannte, von
denselben am 26 . April 1877 ein zu 5 Proz . verzinsliches Dar¬
leihen von 20,000 M . erhalten zu haben, einen unbedingten Be¬
fehl gegen ihn erwirkt und diesen zum Pfandbuche eiutragen
lassen . Dieser Vorgang veranlaßte einen der Gläubiger des
Karl Bregler , den Agenten R . , welcher eine gerichtlich festgestellte
Forderung von 200 M . nebst Zinsen an ihn hatte , eine Anfech¬
tungsklage gegen die nunmehrigen Angeklagten bei dem Großh .
Amtsgerichte Eppingen zu erheben , nach dessen Urtheile vom 1 .
Dezember v . I . dieselben eine» Haupteid dahiu zu leisten hatten :
„ es ist wahr, daß unser Sohn Karl Bregler am 26 . April 1877
ein zu 5 Proz . verzinsliches Darleihen von 20,000 M . von uns
erhalten hat"

. Beide leisteten den Eid in dem Termin vom 28 .
Febmar d . I . bei dem Amtsgerichte Eppingen und sind nun au-
geklagt , diesen Eid wissentlich falsch geleistet zu haben. Dieselben
beharren auch heute auf der Richtigkeit der von ihnen beschwore¬
nen Thatsache ; nach ihrer Angabe hatte ihr Sohn im Jahre
1877 die Absicht gehabt, fahnenflüchtig zu werden, und zu diesem
Behufe wollten sie chm das Geld , über dessen Erwerb sie ver¬
schiedene Angaben gemacht hatten, deren Unrichtigkeit heute dar-
gethan wurde, in der Restauration des hiesigen Bahnhofes aus -
gehändigt haben. Karl Bregler änderte jedoch seine Absicht hin¬
sichtlich seiner Flucht , verblieb hier und soll erst später seinen
Eltern wieder 10,000 M . zurückgegeben haben, währeud er die

brigen 10,000 M . bei sich in der Kaserne behalten haben solle ;



er wurde festgestellt , daß er dessen ungeachtet eine Reihe »euer
Schulden in nicht unerheblichen Beträge » in dieser Zeit kontrahirt
hatte. — Nach dem Ergebnisse der Verhandlung wurden beide
Angeklagten wegen Meineid vcrurtheilt und gegen Johann
Brrglrr eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten . gegen
seine Ehefrau (welche vorzugsweise die Bermögensangelegrnheiten
zu besorgen pflegte und ihre» Ehemann beeinflußte ) zu einer
solchen von 3 Jahren , sowie der Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren , neben der dauernden Un¬
fähigkeit , als Zeugen oder Sachverständige eidlich vernommen zu
werden» ausgesprochen.

Baden , 27 . Juni . Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Groß¬
fürstin Olga Feodorowoa von Rußland und Höchstdereu Söhne ,
dir Großfürsten Georg Michailowitsch und Alexander Michailo-
witsch find heute mit Gefolge von Stuttgart hier eingetroffcn.

Schöllbronn , 28. Juni . Gestern wurde bei günstiger
Witterung unter außerordentlich starker Bethciliguug der Bevöl¬
kerung aller benachbarten und selbst weiter entfernter Gebirgsorte ,
worunter 8 Militärvereine , durch den Hrn . Erzbisthumsverweser
v . Kübel dir von der hiesigen Gemeinde in gothischcm Stile er¬
baute neue Kirche eingeweiht .

Den kirchlichen Einsegnungen und dem darauf gefolgten , von
dem Hrn . Erzbisthumsverweser celebrirtenHochamtcwohnteimAuf¬
träge Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Hr . Geh.
Rach Frhr . v . Ungern-Sternberg , Vorstand des Großh . Geheimen
Kabiuets , an . Beim Festessen brachte der Hr . Erzbisthumsver -
wefer v . Kübel, mit lebhaftestem Danke für dir Entsendung eines
Stellvertreters zu diesem Feste den ersten Toast auf Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog aus . worauf Hr . Geh . Rath
d - Ungern-Sternberg die Antheilnahme des Landesherrn an dem
Feste und Höchstdeffen Anerkennung der von der Bürgerschaft für
ihren Kirchenbau gebrachten Opfer aussprach und auf das Wohl
der Gemeinde toastirte, welchem der Amtsvorstand , indem er der
von dem erzbischöflichen Kapitelsvikäriate genehmigten Verwen¬
dung von Pfarreirevenuen zur theilweisen Deckung des Bauauf¬
wandes gedachte , mit einem Hoch auf den Hrn . Bisthumsver¬
weser folgte. In den weiteren Toasten gab Hr . Bürgermeister
Kunz dem Gefühle der Dankbarkeit für die von allen Seiten ge¬
nossene Unterstützung Ausdruck und toastirte auf die Behörden
und den Amtsvorstand , der letztere auf den Baumeister der
Kirche , Hrn . Architekten Crecelius in Karlsruhe . Am Schluffe
folgte noch ein besonderes Hoch auf die Gemeinderaths - Mitgliedcr
und den Bürgermeister , deren Energie vorzugsweise die Herstel¬
lung des Baues ermöglicht hatte.

8» Pforzheim , 28 . Juni . Ihr Blatt hat das Resultat der
Reichstags - Wahl im IX . bad . Wahlkreis , in welcher der
Kandidat der nationalen und liberalen Partei mit dem bedeuten¬
den Mehr von 3527 Stimmen siegte , gemeldet. Die liberale
Partei wollte sich nicht versagen , dies für sie erfreuliche Ergeb-
niß zu feiern , und hatte darum auf gestern Abend em Bankett in
der Turnhalle veranstaltet, welches von Wählern aus Stadt und
Land außerordentlich stark besucht war und an welchem auch der
neu gewählte Reichstags -Abgeordnete Hr . G . Klumpp , so -
wie eine größere Anzahl von Parteigenossen aus Durlach , Gerns - !
bach und Ettlingen Theil nahmen. Die festliche Veranlassung, sowie
die gehobene patriotische Stimmung überhaupt fanden in reichlich !
gehaltenen Reden Ausdruck und es verdient bemerkt zu werden, !
daß in allen diesen Ansprachen Anspielungen auf andere politische !
Parteien vermieden wurden und daß durchweg ein Geist der !
Mäßigung und Versöhnlichkeit vorwaltetc. Was die allgemeine ?
Stimmung der Fcsttheilnehmer im Uebrigen betrifft , so ist noch !
anzuführen , daß die Nothwendigkeit einer geschloffenen Organi - ,
sation der liberalen Partei und insbesondere ein festeres Zu - ^
sammengehen von Stadt und Land öfters ausgesprochen und !
allgemein zustimmend begrüßt wurde.

Heidelberg , 27 . Juni . Die hiesige Universitätsbiblio- >
thek erhielt jüngst durch die Erben des früheren Heidelberger
Professors Abegg ein Oelportrait des letzten Bibliothekars der
Palatina vor ihrer Wegführung durch Tillh , des verdienten Phi¬
lologen Janus Grutcrus . — Der Jahresbericht des Heidelber¬
ger Fröbel-Bereines — welcher in der in voriger Woche abgehaltenen
Generalversammlung durch den Vorsitzenden , Hrn . Stadtpfarrer
Schwarz , erstattetward — hat laut Bericht der „ Heidbg. Ztg .

"

vom Mai 1879 bis Mai 1880 bedeutende außerordentliche Ein¬
nahmen zu verzeichnen ; so erfreulich dies ist, reichen doch keines¬
wegs die vorhandenen Mittel für die vom Vereine erstrebten und
durch das Praktische Bedürfniß als nothwendig erwiesenen Leistun¬
gen aus . Hauptziel des Vereins ist 'mit die Unterhaltung des
bestehenden und Errichtung eines dringend nöthigen zweiten „Volks-
Kindergartens " (für den längst schon 80 Kinder vorgemcrkt sind ) ;
da in diesen gerade die Kinder der ärmeren Bolksklafsen fast un¬
entgeltliche Aufnahme finden, die Kosten hiefür aber nur zum ge¬
ringsten Theile durch die aus dem „ Kindergarten " gezogenen
Reineinnahmen gedeckt werden , so ist es dringend zu wünschen ,
daß der Beschluß des Vereines in ausgedehnterer Weise als bis¬
her die Privatmildlhätigkeit in Anspruch zu nehmen, bei den Krei¬
sen , die geben können , williges Ohr finde . (Ein Defizit von
1219 M . für das laufende Jahr ist nach dem Voranschlag un¬
vermeidlich .) — Heute unternahm der Schraubendampfer „Heil¬
bronn" die erste Fahrt von hier aus thalaufwärts mit Passagie¬
ren ; der Versuch mißglückte insofern, als an mehreren besonders
reißenden Stellen des Neckars sich die Dampfkraft des Schiffes
zu schwach erwies, so daß die „Vergnügungsreisenden " erst nach
vierstündiger Fahrt in Ncckarsteinach anlangten .

^ Vom Bodeusee , 28 . Juni . Im Amtsbezirk Ucber -
lingen hat die heurige Kirschenernte ein recht günstiges Erträgniß
geliefert . Die rothen und schwarzen Kirschen sind namentlich in
Sipplingen gut geratheu und werden dermalen zum Preis von
20 Pf . per Pftmd verkauft. — Die Fortdauer der sonnigen
Witterung wird auf die Traubenblüthe den besten Einfluß aus¬
üben und dasWachsthum der Trauben mächtig fördern . Hoffent¬
lich wird der Juli von überwiegend warmen Tagen begleitet
sein . Im Klrttgau ist die Heuernte nahezu beendigt und der Er¬
trag in Bezug auf Quantität und Qualität befriedigend ausge¬
fallen. Der Hoppelzenter Heu frisch ab den Wiesen soll mit 4
Mark bezahlt worden sein . — In Folge der allgemein guten
Erntcaussichten und der zur Zeit geringen Kauflust und Nach¬
frage haben die Weizenprrise theilweise eine Reduktion erfahren.

* A » s Baden , 28- Juni - Vorgestern kenn Seine Königliche
Höhnt derErbgroßherzog in Begleitung des Herrn Lan-
drskommiffärs Miniflerialrath Hebting nach Altb reis a ch und
wurde am Bahnhof von den Herren Oberamimann Müller ,
Bürgermeister Rieger und den Bezirksräthen empfangen und in 'S !
RathhauS begleitet, woselbst die Vorstellung des Gemeiuderaths !
stattfand. Hiernach wohnte der Erbgroßherzog einer Be - ^

zirkSraths-Sitzung an und besichtigte das Münster und die Tape¬
tenfabrik der Herren Satorie , Müller u . Comp . Nach einge¬
nommenem Dejeuner bei Herrn Obcrämtman » Müller fuhr
Seine Königliche Hoheit nach Rothweil und von dort zurück¬
kommend um ' ,7 Uhr zurück nach Frciburg . Die Stadt war
reich beflaggt und Seine Königliche Hoheit wurde von den Ein - !
wohnern freudig begrüßt. !

Am 24 . d . M . wurde im Kloster zn Lichtenthal die vom i
Klosterkonvcnt gewählte und von Seiner KöniglichenHoheit dem s
Großherzog bestätigte Aebtessin Maria Magdalena Kolle- !
frath durch den Herrn Erzbisthums -Verweser v . Kübel ordinirt . !
Der feierlichen Handlung in der Klosterkirche wohnten außer einer
großen Anzahl Klosterfrauen, geistlichen Herren und vielen An - j
dächtigen bei : im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs und Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzo¬
gin der Großh . Oberstallmeister A- v . Holzing, Excel!., nebst
Gemahlin , der landesherrliche Kommissär des Klosters , der
Großh . Geh . Rath v . Pfcuffcr, der Abt eines belgischen Brne -
diktinerklosters , der Großh . Stadtdirektor Frhr . v . Göler und
mehrere andere Staats - und Gemeindcbeamte.

Am 1 . Juli wird Se . Durchlaucht der Fürst von Fürsten¬
berg zum Sommeraufenthalte in Heiligenberg cintreffen.
Die fürstliche Hofkapelle wurde im letzten Jahre einer umfassem
den Renovation unterzogen.

Bon dem Großh . Hauptsteueramte Heidelberg wurde die
„Umpflanzung" der nicht vorschriftsmäßig, d . h . nicht in gleichen
Reihen und Abständen gepflanzten Tabaksfelder mit ev . Straf¬
androhung von 150 M . in den tabakbautreibenden Orten des
Bezirks augeordnct. Jedoch ? sind Schritte behufs Milderung der
betr- Anordnung beabsichtigt und soll für die nächste Woche eine
Versammlung in Heidelberg in Aussicht genommen sein zum
Zwecke Berathung und Unterzeichnung eines deßfallsigcn Bitt¬
gesuchs .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag geriethen der 38
Jahre alte verheirathetc Christian Herwe und der 38 Jahre alte
Adam Hönig, Beide von Sandhofen , in der dortigen Haller '-
schen Wirthschaft in einen unbedeutenden Wortwechsel , welcher je¬
doch in der Wirthschaft keine ernste Folge hatte . Etwa um 12V,
Uhr begab sich Hönig vor die Wohnung des Herwe, der schon
im Bette lag, und forderte denselben unter Schimpfworten auf ,
herauszukommen, Herwe ging alsdann zu Hönig, wo sie mit
einander in 's Handgemenge kamen, bei welchem Hönig dem Herwe
einen Stich in die Brust versetzte, welcher den alsbaldigen Tod
herbeiführte.

Bei der Bürgermeister-Wahl in Heiligenzell wurde Wil¬
helm Kopp, Steinhauermeister, gewählt.

Die Stadtgemeinde in Baden hat den Beschluß gefaßt . der
russischen Kolonie daselbst behufs der Erbauung einer russischen
Kirche das an der Lichtenthalerstraße in der Nähe des städtischen
Krankenhauses befindliche Gelände als Bauplatz unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen und bas zur Ausführung des Baues er¬
forderliche Bauholz schenkungsweise zu liefern. — Anläßlich der
Statutenrevision auf Grund des neuen Sparkaffen - Gesetzes hatte
das Großh . Bezirksamt der Gemeindebehörde anheimgegeben, ob
mcht ein Theil dcr Ueberschüffe des Geschäftsbetriebesbei der städti¬
schen Sparkaffe zu Gunsten der Einleger durch Zinsaufbefferung oder

, Bertheilung von Dividenden verwendet werden könne . Der Stadt¬
rath , im Einklänge mit dem Gutachten des Verwaltungsrathes , be¬
schloß, Großh . Bezirksamte zu berichten, daß man , im Hinblick auf die
Sicherheit der Kapitalanlage , die bisherige Verzinsung der Ein -

i lagen mit 4 Prozent für eine allen billigen Ansprüchengenügende
! und die Verwendung der Ueberschüffe zu Gunsten der Stadtge -
i meinde als Entgelt für die von derselben geleistete Garantie als
^ gerechtfertigt erachten müsse, wobei insbesondere noch zu berück-
. sichtigen sei , daß der Zinsfuß gegenwärtig überall von den
! Staats -Finanzverwaltungen, Banken rc . von 4' /, Proz . auf 4 Proz .

ermäßigt wird , während auch das Ausleihen der Gelder auf
! Rustical-Obligationen sich zum großen Theile nicht mehr gegen
/ fünfprozenäge Verzinsung bewerkstelligen läßt . Die Ueberschüffe

der Sparkasse dahier sollen deßhalb auch künftighin zur Hälfte ,
soweit das Gesetz es vorschreibt , zur Erhöhung des Reservefonds ,

! und bezüglich des übrigen Thciles zur Ansammlung eines
Armenhaus-Baukapitals verwendet werden .

^ Auf Anregung und unter Mitwirkung des Landwirthschasts-
Lehrers Römer von Villingen wurde in D au ch in g er0 ein
Darlehenskassen-Verein, verbunden mit einer Sparkasse,lgegründet .
Der Verein zählt schon nahezu 50 Mitglieder .

Jansmschrn Bilde. Das rigemhümliche , halbritterliche Gat »
kostüm , in welchem der Dichter steckt, mag vielleicht das ei« »
städtischen Würdenträgers von Stratford sein. Im Hinter¬
gründe sicht man mit großen lateinischen Lettern das Wor
„Shakespeare".

— (Rechtsprechung .) Die Schweizer Bodensee -Dampf¬
schiffe genießen nach einem Erkemttniß des Reichsgerichts , I.
Straft ., vom 22. April d . I . , in deutschen Häfen keine Rechte
der Exterritorialität . Die auf diesen in deutschen Häfen sich be¬
findenden Schiffen vorkommrndeu Handlungen, welche sich i«
Sinne des deutschen Strafgesetzbuchs oder der deutschen Lande» -
strafgesetze als strafbar darstelleu , sind von den deutschen Ge¬
richten abzuurtheilen , i« deren Sprengel die bezüglichen Häfen
sich befinden, gleichviel ob die StrafHat von einem Inländer öder
einem Ausländer begangen wird .

! Die Kaiserin Eugeuie schiffte sich am 26. ds. i»
Natal an Bord des Dampfers „Trojan " ein , der am 6 . Juli
von der Capstadt *ia St . Helena und Madeira nach England
abgeht . Ihre Majestät wird in St . Helena landen und Long-
wovd besuchen. Sie wird am 25 . oder 26 - Infi in England er¬
wartet .

» Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt, daß Oberst G - x-
field , der von der republikanischen Konvention in Chicago zum
Kandidaten für die Präsidentschaft der Vereinigten Staaten auf¬
gestellt wurde, von deutscher Herkunft ist. Seine Vorfahre» « än¬
derten von Hessen - Darmstädt nach Amerika aus und ihr
ursprünglicher Name war Garfeld.

» Der jetzt aufgenommene Census der Vereinigten
Staaten ergibt folgende Seclenzahl in den Hauptstädten :
New -York 1,350,000, Philadelphia 850,000 , Brooklyn 500,000.
Chicago 475,000, St . Louis 450,000 , Boston 365.000, Balti¬
more 350,000 und Cincinnati 250,000 . Während der letzten De¬
kade hat New-Aork um 408,000 Seelen zugenommen , Philadel¬
phia um 175,000, Brooklyn um 104,000 , Chigaco um 176,000,
St . Louis um 140,000 , Boston um 115,stos, Baltimore um
83,000 und Cincinnati um 34,000 .

Nachschrift .
Berlin , 29 . Juni . (Telegramm. ) Für die Konferenz¬

entscheidung, welche durch die gestrige Finalakte die Grenze
festgestellt hat , ist der Gesichtspunkt maßgebend gewesen,
keinem Theile eine strategisch dominirende Stellung gegen¬
über dem anderen zuzuweisen und dem entsprechend die
Thalgrenze zu interpretiren geltend gemacht wurde für die
Nordwestgrenze ; es müsse möglichst verhindert werden ,
daß sich die Griechen mit den Albanesen berühren. Für
den von Griechenland zu übernehmenden SchulderLntheil
bildet die Einwohnerzahl den Maßstab. Die Feststellung
der Summe ist für später Vorbehalten . Die in dem ab¬
zutretenden Theile belegenen kaiserlich türkischen Schlösser
und Güter sind durch angemessene Geldentschädigung ver
Türkei zu vergüten. Für die Kirchengüter ist ein beson¬
deres Verfahren wegen des Verbleibs muselmännischen
Eigenthums Vorbehalten . Die Freiheit der Kulte erscheint
schon als durch die griechische Verfassung gewährleistet .

Konstantinoprl , 29. Juni . (Telegramm.) Die Botschaf¬
ter traten am Samstag zusammen , um die türkische Ant¬
wortnote betreffs Montenegros zu prüfen. Die Bot¬
schafter werden, wie es heißt, beschließen, die Note dahin
zu beantworten , daß sie, nachdem die Wiederbesetzungder
an Montenegro durch die April-Konvention abgetretenen
Gebiete in der von der Pforte angegebenen Form unbe¬
stimmte Zeit in Anspruch nehmen könnte , als Ersatz für
die Durchführung der April-KonveNtion die Abtretung des

! Hafens Dulcigo und des durch den See von Scutari und
! die Bojamamündung begrenzten Gebietes von Dulcigno
! vorschlagen .

Briefkasten .
» . Sehr angenehm, gerne ausgenommen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 29 . Juni 1880 .

Staats
4°/»Deutsche

aprere .
> ichsanleihe100 .25

^
Vermischte Nachrichten.

^
— Ueber ein neues Shakespeareporträt , welches der

Galeriedirektor vr . O . Eisenmann ( ein geborener Pforzheimer )
in Kassel aufgefunden und im Besitz hat, wird der Wiener
„D . Z .

" geschrieben : Das Porträt stammt aus einer alten
Kasseler Privatsammlung und dürste, dem vorigen Jahrhundert

! augehörend, die treffliche Kopie eines älteren verschollenen Ori -
^ ginals sein. Das Bild ist besonders dadurch interessant, daß es
! den Dichter wie keines seiner andern Bildnisse, von der wahr -
! scheinlich ganz apokryphen Darmstädler Todtenmaske abgesehen ,

in geistig gereiftem Alter darstellt, fast älter, als man sich den
! mit 52 Jahren verstorbenen Shakespeare vorstellen kann. Der
! Kopf, welcher tief in einer weißen Halskrause steckt , zeigt unver¬

kennbare Aehnlichkcit mit dem bekannten Chandosbilde . Er zeigt
^ denselben weniger englischen als südsichen, fast jüdischen Typus ,
> eine ähnliche Verschmälerung und Verschärfung des Gesichts
> nach »Uten zu, eine ähnliche asthmatische Komplexiou, sehr ab-
! weichend von der runden, fast steifen Sinnlichkeit und Gesund-
i heit des Stratforder Grabmonumeuts und des Titelbildes der

ersten Folio. Das Gesicht unseres Bildes ist so faltig , daß es,
obwohl der größeren Magerkeit des Chandosbildes ähnlich , doch

! auf ehemalige sinnliche Fülle schließen läßt . Es lagert darüber
' der Ausdruck eines tiefen , fast schmerzlichen Ernstes , ähnlich dem

4°/» Prmß . Consols 100 .—
4"/, Baden in Gulden 99 .81
4°/« „ in Mark 100 .—
47 » Bayern 99^
4"/o Oesterr . Goldrente 7V/ ,
4 ' /s7» „ Silberrente 64 ' /,
4' /, °/» „ Papierrente

(Mai -Novb.) 63 '/,
6"/o Ungar . Goldrente 96 ' /«
5«/» Ruff . Oblig . v . 1877 94-/,
5°/» Orientanleih«

II . Em . 61 ' /,
6"/, Amerikaner v . 1881 102.56
5°/, „ (Consols) 101' /«

Banken .
Deutsche Reichsbank 150' /«
Basler Bankverein 137.—
Oesterr . Kreditaktien 246
Darmstädter Bank 148
Deutsche Effekten - u . W .-

Äank 132"/«
DeutscheHandelsgesellsch .123.75
Disconto Commandit 177.81
Meininger Bank 97
Schaffhaus . Bankverein 8V/«

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 496.—

„ Staatsbahn 502 .—
Lombarden 142.—
Disconto -Commandit 178.20
Reichsbank —.—
Laurahütte 120.—
Rechte Oder - Uferbahn 142'?,

Tendenz : fest.
Weitere Kursberichte und Ha»dels «achrichte» in der

Beilage Sette 2

Bahnaktien .
Elisabeth -Bahn 166 ' /,
Franz-Josefs -Bahn 147,75
Galizier 249(75
Lombarden 70' /,
Nördwestbahu 151L0
Staatsbahn 248' / ,

Prioritäten .
Nordwestbahn Illt . 4 . 87' /
Gotthardbahn, I . - HI .Ser . 92.56
5°/, Oesterr. Südbahn 95' /«
3°/o „ „ 53
57«Oest.Frz. -Staatsbahn103 .87
37» „ „ „ 757 ,

Loose, Wechsel und
Sorte «.

57» Oesterr. Loose V.1860 1267»
Ungarloose 21ß.70
Wechsel auf Amsterdam 169 .22

„ , London 20.45
„ , Paris 80.90
, , Wim 173.20

Napoleonsd'or 16.16—20
Tendenz : still .

Wie ».
Kreditaktien .—
Lombarden —.—
Auglobank —7.-—
Napoleonsd'or —.—

Tendenz : — .

Berantwortlicher Redakteur:
In Vertretung : Fr. Nestler in Karlsruhe .
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und Buchhandlungen.

Humoristisch -satirisches Wocheublatt.1
s in Berlin , Kronenstraße 17 . W . 361 .

W -374 . 1 . Einladung .
Die festliche Eröffnung der Anstalt für Schwachsinnige wird s. G . w

Mittwsch V. Jnli stattfindeu , beginnend Nachmittags zwn Uhr mit einem
Gottesdienst in der evana -fStadtkirche in Mosbach , worauf der Weiheakt im
AnstaltShause folgen wird . Die Freunde und Wohlthätrr der Anstalt werde»
zu dieser Feier freundlichst eiugeladen.

Karlsruhe , den SS. Junr 1880. DaS Cowite .

Das
Uheinsoollmd bei Nheinlelden

Schweiz
( ehemals H . v . Struve ) ist seit 1 . Ami eröffnet .

Herrliche Lage unmittelbar am Rhein ; Aussicht auf den Schwarz¬
wald und das Rhcinthal . Große schattige Parkanlagen ; ländlicherAufent¬
halt . Billige Arrangements für Familien . Reelle , freundliche Bedie¬
nung ; gute Küche , sehr mäßige Preise. Auskunft erstellen die H. H.
Badärzte vr . E . Wieland und 0r . A . Fetz er . Prospeckte gratis
und franko .

V .7318 . (dl. 1652 . 2 .) Die Direktion . I
W .244. Stuttgart . ,

Tuchmeffe und Wollmarkt.
Die diesjährige Tuchmejfe beginnt am 24 . August. Dieselbe wird auch

Heuer wieder (und insolange, bis eine Verlegung in die derzeit im Bau begriffene
Gewerbrhalle möglich ist) in der städtische » Tnrnhalle an der Forst - und
Seidenstraße und deren Umgebung abgehalten .

Es sind hiefür folgende Anordnungen getroffen:
1 . Die Halle selbst ist bestimmt für den Verkauf von Tuch , Bukskin,Biber , Siberien rc.

Der Miethpreis für einen zur Aufnahme von 20 Stück Tuch einge¬
richteten Ständer beträgt 3 Mark .

2 . Die übrigen Wollwaaren , wie Flanell , Million , Garn , Strickwaarcn rc.
werden in Buden vor und neben der Turnhalle zum Verkauf gebracht .

Der Budenzins beträgt Per laufenden Meter 3 Mark , Per laufenden
Decimeter 30 Pfg .

3. Detailhandel ist gänzlich ausgeschlossen .
4. Am Tage deS AnspackenS und EinränmenS, dem SS. Angust,

ist eS nicht gestattet , Waare « feil z« biete « oder z« verkaufe «.
5. Die auf die Messe gebrockten Maaren dürfen nur nach dem Meter¬

maß verkauft werden , das Längenmaß der Stücke ist nur in Metern
auszuzeichnen.

6. Zuwiderhandelnde werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark bestraft.
Die Herren Fabrikanten werden eiugeladen» ihren Bedarf an Ständern

nach Anzahl derselben , sowie den Bedarf an Buden unter ausdrücklicher
Bezeichnung des Raumbedürfniffes längstens bis znm 1. Augnst d . I .
d« n Marktmeisteramt schriftlich anzuzngen , damit die Wünsche rechtzeitig
berücksichtigt und die Namen der Verkäufer in das Marktvcrzeichniß ausge¬
nommen werden können . Diejenigen Herren Verkäufer, welche die Einräumung
letztmals innegehabter Ständer oder Buden wünschen , wollen ihre Anmeldungen
schon innerhalb der nächste « 14 Tage «bergeben , da andernfalls hierauf
bei der Ausheilung der Plätze keine Rücksicht genommen werden könnte .

Das Marktmeisteramt ist bereit , die Versicherung der auf den Markt
kommenden Waare gegen Feuersgefahr zu vermitteln.

Die Versicherungsprämie beträgt :
V, Pr . Mille für Stoffe in der Lalle,

2 /̂2 „ » » » » dm Buden .
Wünsche um Aufnahme in die Feuerversicherung wollen bei der An¬

meldung unter Bezeichnung der Gattung und des Werths der Waare kund-
gegrben werden .

Mit der Tuchmeffe ist ein Wollmarkt in der bisherigen Weise verbunden
und wird in den hiefür eingerichteten Markträumen des Stadtmagazins neben
der als Marktlokal ' für die Tuchmeffe dienenden städtischen Turnhalle abgehalten.

Anmeldungen für den Wollmarkt nimmt der Marktkommissionär Kauf¬
mann Fecht , Gutteubergstraße 28 , hier, entgegen.

Den 30. Juni 1880 .
(216 6 ) Gemeinderath.

W .346,1 , Nr . 1050 . Karlsruhe .

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Ausführung der nachstehend genannten Arbeiten zur Erbauung von

Wohngebäude« fnr Hofdiener soll auf schriftliches Angebot vergeben werde« :

1 . Berputzarbeiten .
2 . Schremerarbeiten .
3. Glaserarbriten . .
4 . Schlofferarbeiten .
5 . Änstreicherarbeiten

Waldhornstraße Nr .
5783 M . 40 Pf .
6512 „ 58 ,
1289 , 52 „
3066 » 25
2605 „ 35

bei dem Marstalle
2847 M . 03 Ps .
3084 . 31 »

725 » 48 »
1383 » 50 »

__ _ _ 799 » 21 ,,
Die Werkzeichnungen . Akkordbedingungen und Kostenanschläge können von

heute an in dem Bureau der Unterzeichneten Stelle (Zirkel Nr . 6 II . St .) ein¬
gesehen werden .

Die Angebote sind nach Prozenten des Voranschlages aufzustellen und
dis längstens

Samstaq den IO. Juli , Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt und mit bezeichnender Aufschrift versehen , portofrei abzugebeu .

Karlsruhe , den 26. Juni 1880 .
Großherzoglichcs Hofbauamt.

Hemberg er .
W .67 . 4 . Biannhe im .

aus dem Schiffe empfehlen in bester
Waare M> ni »n Sokuivrlt si

in Mannheim .

Z.181 . 2. Ostenburg «Baden ).
Ladenvermiethuna.
In der schönsten und vortheilhafte-

sten Lage hiesiger Kreisstadt ist ein
sehr schönes großes Ladeulokal mit
mehreren Schaufenstern auf 1 . Novbr .
dieses Jahres nebst Wohnung und Zu-

arhörde zu vermirthen, und wollen sich
Liebhaber um nähere Auskunft wenden
an das Geschäftsbureau

Berger

_ Kochgesuch
Lu einem Gasthof in Badeu Badev
»wird ein tüchtiger Koch gesucht. Es

nögen sich nur Solche melden» di«
„ inte Zeugnisse aufzuwrise» habe»!
iGest . Offerten «uv IV .
befördern 4 V » »
l ^ W .375 .1 .

W .386 . Karlsruhe . Wir find beauftragt , die Couverfion der

6>1o Pfandbriefe der k. k. priv . Allgem .
Oesterr . Bodeueredit -Anftalt

i» 4 '/-
°/° Gold -Pfandbriefe kosteufrei zu besorge« . Au-

« elduugeu köuue« vou heute au bis 20. Juli iukl. bei uuS ge¬
macht werden.

Karlsruhe, deu 29. Juui 1880.
Filiale der Rheinischen Creditbank.

Lehrlings-Gesuch.
W .366 . 1 . Für ein sehr frequentes

Spezerei-, Kur;-, Manufaktur» «« «»- u.
Weingeschäst wird ei» Lehrling auS gu¬
ter Familie gesucht. Es ist dem jungen
Manne in diesem Geschäfte Gelegen¬
heit geboten , sich als tüchtiger Kauf¬
mann auszubilden . Offerten unter
X . r . 2 . 100 befördert d . Erved . d . Bl .

W .365 .1 . Heidel¬
berg .

Anzeige
Mit einem Transport

englischer Reit - «. Wagen¬
pferde ««gekommen, zeige
ich ergebenst an.
Heidelberg , im Jnni 188 V

A . Bodenheiiner .
»ege.Bürgerliche Recht

Konkursverfahren.
W .378 . Nr . 18,268 . Karlsruhe ,

lieber das Vermöge» des Äuchdruckerci -
besitzers (Druck und Verlag der Zeitung
» Neue BadischePresse"

) Adolf v . G or -
don und dessen Ehefrau , Anna , geh .
Wetzel , in Karlsruhe , wird , da die¬
selben ihre Zahlungsunfähigkeit , ange¬
zeigt haben, heute , am 28 . Juni 1880,
Nachmittags 4 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr Kaufmann Wilh . Merke jr .
in Karlsruhe wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum IS . August 1880 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretendcnFalls über
die m 8 120 der Konkursorduung be-
zeichneten Gegenstände auf

Samstag den 24 . Juli 1880 ,
Bormittags S Uhr ,

und zur Prüfung der angcmeldeten For¬
derungen auf
Samstag den 28 . August 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min auberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgcgeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgm ,
oder zu leisten , auch die Verpflichtunganf-
erlcgt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 19 . August 1880
Anzeige zu wachen.

Großh . Amtsgericht Karlsruhe .
Vorstehender Gerichtsbeschluß wird

hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Gen

^
tss

^
reiberei .

C . Eisenträger .
W .379 . Nr . 18,269. Karlssruhe .

Urber das Vermögen des Handels¬
mannes Samuel Roth oltz von Karls¬
ruhe wird, da derselbe seine Zahlungs¬
unfähigkeit augezeigt hat , heute am 28.
Juni 1880 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Herr Warsenrichter H . Feederle in
Karlsruhe wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis
zgm 2. August 1880 bei dem Ge¬
lickte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenöen Falls
über die in 8 120 der Koukursord-
nung bezeichnten Gegenstände auf'

Dienstag denÄ . Juli 1880,
Vormittags 9 Uhr ,

zur Prüftmg der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Samstag den 14. August 1880 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Men Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind » wird aufgegeben, nicht-
an den Gemeiufchuldner zu verabfal-
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen . dem
KonkurArerwaltcr bis zum 2. August
1880 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Karlsruhe .
Vorstehender Gerichtsbeschluß wird

hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Karlsruhe , den 28 . Juni 1880 .

Gericktsschrriberei.

W .354 . Nr . 8012 . lleberlingen .
DaS Großherzogl. Amtsgericht Ueber -
lingen hat rmter'm I . Juni ds . IS .»
Nr . 7475 , das rutter'm 2. Dezember
1879 , Nr . 3286 , gegen Landwirty Josef
Hund von Obersiggingm eröffnet «
Konkursverfahren wegen Mangels von
Konkursmaffe wieder eingestellt ,

lleberlingen, den 25 . Juni 1880 .
Fromherz ,
GerichtSschrribrr

deS Großh . bad . Amtsgerichts.

C . Eil ; a g e r .

Verm . Bekanntmachungen .
W .266 . 2. Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung .
Aus Auftrag der Erben deS verstor¬

benen Herrn Galleriedirektar Karl Frie¬
drich Lessing werden auS dem Nach¬
lasse in dessen Wohnung , Linkmhrimer-
straße Nr . 2 (Bildergallerir ) im 3. Stock»
Eingang zwischen der Bildergallerie und
dem botanischen Garten , nachbrschriebene
Fahrnisse gegen Baarzahltmg öffentlich
versteigert, und zwar am

Dienstag de« 0 . Jntt d. I . :
etwas Silber , Bestecke » Porzellan -

und Glassachm , 1 eiserner Waschtisch
mit Garnitur , Waschgarnituren, Bier -
service. 1 Regulator , Uhren, Spiegel ,
Girondolen , Leuchter , Lampen, Figuren ,
Vasen, I kleine eiserne Caffette, Eta -
gsres , Notenständer, Tabourets , Fah¬
nen , einige Gewehre, Hirsch- und Reh-
gewrihe » ausgestopste Vögel, Zeitschrif¬
ten und noch Verschiedenes ;

Mittwoch dem V. Jnli d. I . :
8kl Konzertflügel von Klems in Düs¬
seldorf , Chiffonnieres , ein- und zwer-
thürige Schränke, 1 Eisschrauk, 1 Mü¬
ckenschrank , Küchmgeräthe aller Art , 1
eiserner Herd » 1 Küchenschrank mit
Glasauffatz , 1 Treppenstuhl . 1 Steh -
schreibprilt , Bücherschäfte , Mappenstän -
oer , 1 Nähmaschine, 2 Kleiderstöcke, 1
spanische Wand , Roßhaarmattatzen ,
verschiedenes B -tlwerk , 1 große Wand¬
uhr, kleine runde Tischchen, verschiedene
Blumentische, Nachttische mit und ohne
Marmorplatten , Waschtische , Teppiche ,
Vorlagen und noch verschiedene Gegen¬
stände ;

Donnerstag dem 8 . Jnli d. I . :
antique und geschnitzte Möbel :

1 Kanapee, 2 Fauteuils , 4 Stühle
mit grünem Bezug , 1 Kanapee, 2 Fau¬
teuils , 6 Stühle mit gelbem Bezug , 1
Sekretär , 1 geschnitzte Holzkiste , 1 zwei-
thüriger Säulenfchrank, 1 kleines zwei-
Ihüriges gothisches Schränkchen, 1 go -
tbischer Tisch mit Schubladen , 1 ge¬
schnitzter Tisch mit Marmorptatte , 1
eckiger Tisch mit Schnitzerei. 2 geschnitzte
Blumentische, 1 gothisches Schränkchen,
1 Fauteuil mit Schnitzerei, 2 geschnitzte
Armstühle mit Stickerei , 1 kleines
Schränkchen mit Schnitzerei, 1 zwei¬
sitziger geschnitzter Stuhl mit Stickerei,
2 «ethische Stühle mit Stickerei , 2
Rohrstühle mit Wappen , 1 Amerikaner¬
stuhl mit Stickerei , 1 eingelegtes run¬
des Tischchen ; sodann 1 nußbaumenes
Büffet , 1 Ausziehtisch für 15 Personen,
1 älterer Ausziehtisch , 1 Spiegelschrank,
12 Rohrstühle, 1 eichener runder Tisch ,
1 Damenjchreibtisch , 1 Kanapee mit
grünem Plüschbezug , Marquisen , Vor¬
hänge rc . ;

Freitag dem S . Jnli d. I . :
4 Bücherschränke mit Glasthüren , 4

Waffenschränk « mit Glasthüren , 2
Ol ai !»e. -l>) ii8E , 2 Ovaltische, 1 Klap¬
pentisch , 1 rundes Sopha mit 2 Ta¬
bourets , 1 Pseilerkommode , 1 Kommode,
1 Waschtisch mit Marmorplatte , 6 Bett¬
laden mit u . ohne Rost , 2 Chiffonirres,
1 Damenschreibtisch , 6 eichene hohe
Rohrstühle, 1 Kanapee , 2 Fauteuils ,
1 Paar Vorhänge , 1 Kleiderrechen mit
Vorhängen , 1 Schlassopha , 1 runder
Zulcgtisch , 14 Rohrstühle, Gartenstühle,
1 blecherner Ofen , 1 Regenfaß, Züber,
Flaschen n . noch verschiedener Hausrarh .

Die Versteigerung beginnt jeweils
Vormittags 9 Uhr und Nachmit¬
tags 2 Uhr , wozu die Kaufliebhaber
mit dem Bemerken höflichst ringeladen
werden , daß sämmtliche Einrichtungen
Samstag den 3 . und Montag den 5.
Juli , je Nachmittags von 3 b,s 6 Uhr,
emgesehm werden können und der
Konzertflügel Mittwoch den 7. , Vor¬
mittags 11 Uhr, zum Ausgebot kommt .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1880 .
C . Lauer , Waisenrichter.

W .343 .1 . Nr . 1835 . Bruchsal .

Pflaster-Arbeiten.
Zur Verbesserung des Straßen -

pstasters in der Stadt Bruchsal ver¬
geben wir die Herstellung von

480 gm neuem Grantt - oder M .
Porphyrpflaster ,
im Anschläge vou . . . 2400

480,qw Umpflasterung im An¬
schläge von . . . . . . 816

zusammen 3216
im Summifffonswege.

Angebote sind schriftlich , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift
»Pflasterarbeiten " in Prozenten des
Ueberschlags ausgedrückt , bis zur
Summrssionseröffnung

Donnerstag de» 8. Juli d- I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf unserem Bureau dahier einzurrichsn .
Bedingungen und Ueberschlag rönnen in
den Bureaustnndcn dahier emgesehen
werde ».

Bruchsal , den 25. Juni 1880 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion.
O . Fieser .

W .3S6. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu den Seehafen -AnSnahmetarifew

des Hanseatisch - Rheinisch -Westdeutschen
BerbandrS ist der Nachtrag Vlll er¬
schienen.

Exemplare davon sind znm Preise
von 20 Pf . bei den Güterexpedittonen,
am Sitze der Großh . Bahnämter er¬
hältlich .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1880.
General -Direktion.

W .377 . Karlsruhe .
^

Großh . Bad. Staats-
- Eisenbahnen.

Znm Kohlentarif Nr . 5 vom 1 . Mar
l. I . ist der l . Nachttag mit Giltigkeit
vom 1 . Juli ausgegeben worden.

Bon diesem Zeitpunkt ab tritt der
am 15 . Februar l. I , eingeführte Er¬
mäßigte Frachtsatz von 8 Pfennig Pro
100 üx für den Transpott von Saar¬
kohlen ab Mannheim nach Rheiqan
außer Kraft .

Exemplare des obigen Nachtrags
sind bei der Güterexpedition erWEch .

Karlsruhe , den 28 . Juni 1880 .
. General -Direktion.

W .387 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Bei der kombinirten Verrechnung
St . Blasien ist die Stelle ei»es
ersten Gehilfen beziehungsweise Buch-.
Halters in Erledigung gekommen .

Berechtigte Bewerber , sowie auch
Kanzleigehilfen , welche sich der dies¬
jährigen Kameralassistenten-Prüfung zu
unterziehen beabsichtigen , haben sich «n-
ter Vorlage etwaiger Zeugnisse

binnen acht Tagen
hier zu melden.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1880 -
Steuer - Direktion.
R e g e » au e r. ,

Sahm .
S .545 .3 . Mannheim .

Aufforderung .
Die Aussteuer aus de»

Bernhard Dessaüer ' schen
Stiftung betreffend .

In Gemäßheit der Anordnung des
Stifters soll eine Aussteuer von 500 fl.
gleich 857 M . 14Pf . den zunächst berechtig¬
ten Verwandtinnen im Jahr 1880 zu-
gesichett werden. Es werden daher
alle diejenigen Verwandtinnen des
Stifters , welche hierauf Anspruch zu
machen gedenken , aufaefordert , späte¬
stens bis zum S1 . Jnli l . I . ihre
Ansprüche bei der Stiftungsverrechnung ,
anzumelden und dabei gehörig beglau¬
bigte Zeugnisse darüber vorzulegen:

1 . in welchem Grad der Seitenlinie
sie mit dem Stifter Bernhard
Deffauer verwandt sind ;

2 . in welchem Alter sie stehen ;
3 . ob ihre Eltern noch leben oder

welcher Elterntheil gestorben ist ;
4. ob und welches Vermögen sie be¬

sitzen.
Dabei wird denselben bemerkt , daß :

alle Gesuche , die nicht mit den oben
bezeichneten oder nicht mit gehörig be¬
glaubigten Zeugnissen begleitet sind ,
sowie vre nach der festgesetzten Zeit
einkommendtn für diese Periode Nicht ,
berücksichtigt werden .

Mannheim , den 7 . April 1880 .
Die Verrechnung.

I . Mayer .
Heidelberg .

Steigerungs-
_ Ankündigung.

Aus dem Nachlasse des
Malers Johann Jakob Serr dahier
wird mit obervormundschaftiichcr Er¬
mächtigung das nachbeschriebene Wohn¬
haus am

Montag dem 12 . Iuli 1880 ,
Nachmittags 3 Uhr ,
auf der Notarskanzlei

öffentlich vcrsteiaerr und ev. zugeschla -
gen , wenn der Anschlag geboten wird.
»Beschreibung des Wohnhauses .

Stadtbezirk .
Ein vorn drei, hinten 2 Stock hoheS

Wohnhaus mit Kniestock und gewölb¬
tem Keller von Stein , eine Holzremise
von Holz und eine Waschmche von
Stein an der Leopoldstraße, bezeichnet
mit Itt . 13.
Brandversicherungsanschlag 10,980M ,
Gerichtsicher Anschlag . 20,000 M .

Zwanzig Taufend Mark .
Vom 5. Juli l . I . an kann das

Haus täglich vou 10—12 Uhr eiuge-
seheu werden .

Heidelberg, dm 25. Juni 1880.
Großh . Notar

Sternhrimer .
W .344 . Nr . 24,252. Heidelberg .

Eine Aktuarstelle mit 1125 M . Gehalt
ist aus 1 . Juli l . I . bei uns erledigt:
Bewerber wollen sich unter Anschluß
von Zeugnissen alsbald melden .

Heidelberg, den 25 . Juni 1880 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Scherer .
Einen geübten Notariats -

ehilfen mit schöner Schrift sucht,Notar
öarluS iu Rathweil .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Berlag der G . Brann ' scheu H ofbuch drnckerri .
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